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Die MobilitDie Mobilitäät von hoch t von hoch 
qualifizierten qualifizierten 
FachkrFachkrääftenften

Janine Dahinden, MAPS, Universität Neuenburg

Fachtagung Integration der Stadt Zürich, 19. September 2008

„Vraiment, je ne sais pas. Je ne connais pas ce monde. 
Même si je travaille dans ce monde-là. Les sociétés
multi nationales, c’est autre chose que les fabriques

locales. […] Je ne sais pas. Je ne connais pas
Neuchâtel sur ce plan là. C’est difficile pour moi de 
dire quelque chose que je ne connais pas. Je ne vis
pas beaucoup à Neuchâtel. Je voyage beaucoup et 
quand j’ai congé je rentre à Rome où j’ai mon ami ».

(hochqualifizierte Italienerin, Angestellte einer
multinationalen Firma in Neuenburg)
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Quelle: Atlas der Mondialisierung

Quelle: Pecoraro 2007
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Quelle: Pecoraro et al. 2007

OEC: Other European countries 
NEC I: Non-European developed countries (i.e. North America, the countries of Oceania, Japan, Taiwan, South Korea, 

Singapore and Israel
NEC II: Non-European developing countries (i.e. Africa, Latin America and Asia (without NECI)

Quelle: Pecoraro 2007
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‘Qualifizierung der Einwanderung’: 
Einige Gründe…

Erleichterung der Mobilität von Kompetenzen durch
1. die Herausbildung eines internationalen Arbeitsmarktes
2. bilaterale und multilaterale Abkommen
3. eine Internationalisierung der Bildung
4. eine selektive Migrationspolitik

Die schweizerische Migrationspolitik war schon immer selektiv, kein 
Paradigmenwechsel, nur der Fokus ist neu
Priorität hochqualifizierte Arbeitskräfte : die Schweiz in einer 
globalisierten Wirtschaft mit Wettbewerbsfähigkeit auszustatten

‘erwünschte’ Migration 
Binnenmigration (EU/EFTA)
‚unerwünschte‘ Migration

Spannungsfeld
Zulassung global –Integration ‘national’

Integration wohin? In den nationalen Kontext
oder in den transnationalen Raum?

Höchster Anteil transnationaler Beziehungen in 
sozialen Netzwerken bei Hochqualifizierten
(Studie Neuenburg)
Wirkungen dieser Transnationalität ist anders
wie bei Unqualifizierten

Eine Transnationalisierung der Integration?
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„Für die Erteilung von Aufenthaltsbewilligungen sind neben den 
beruflichen Qualifikationen auch Integrationskriterien zu 

berücksichtigen: berufliche und soziale Anpassungsfähigkeit, die 
Sprachkenntnisse und das Alter müssen eine nachhaltige 
Integration in den schweizerischen Arbeitsmarkt und das 
gesellschaftliche Umfeld erwarten lassen.“ Art23. AuG

Nachhaltige Integration versus globale 
Zirkulation?

Spannungsfeld II
Zulassung global –Integration ‘national’

Ein Integrationsvertrag mit Hochqualifizierten? 
Der Integationsbegriff ist politisch und ideologisch nicht
neutral…
Die Integration von sozial ‘Ausgeschlossenen’
(Herstellung sozialer Gerechtigkeit) und die Integration
von ‘Überschichtenden’ folgt anderen Regeln

Nützen wir die Chance den Integrationsbegriff zu
überdenken!

Spannungsfeld III
Zulassung global –Integration ‘national’
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